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1. Einführung 
Der Jahresbericht für das Jahr 2018 präsentierte sich anlässlich des 20jährigen Bestehens der 

Landschaftsstation abweichend vom eher nüchternen Erscheinungsbild der „normalen“ Jah-

resberichte reichlich bebildert – die Texte wurden dagegen bewusst knapp gehalten. Den Jah-

resbericht für das Jahr 2019 präsentieren wir Ihnen dagegen wieder im bekannten Format.  

Vergleichbar zum Jahr 2018 wurde 2019 von einem Frühjahrssturm („Eberhard“) und einer 

ausgeprägten sommerlichen Dürreperiode, die die Vegetation in vielen Schutzgebieten weit-

gehend verdorren ließ, geprägt. Die Ereignisse beeinflussten die Arbeiten der Station ebenso 

wie die der Landnutzer, die erneut mit einer Futterknappheit für ihre Weidetiere zu kämpfen 

hatten. Über die wesentlichen Ergebnisse wird im Folgenden berichtet.  

 

2. Berichte zu den faunistischen Arbeiten  

2.1 Fledermäuse (Chiroptera) 

Im Kreis Höxter befinden sich sieben bekannte Wochenstuben des Großen Mausohrs (Myotis 

myotis); einer landesweit stark bedrohte Fledermausart. Sechs der Wochenstuben werden re-

gelmäßig von Mitarbeitern der Landschaftsstation hinsichtlich der Bestandsentwicklungen 

kontrolliert. So kann auf negative Entwicklungen in den Wochenstuben zeitnah reagiert wer-

den. Ein Beispiel hierfür ist eine Wochenstube in Brakel – Hembsen (Natura 2000-Gebiet DE 

4221-304, vgl. Kap 2.1.1). 

 

2.1.1 Wochenstube des Großen Mausohrs in Hembsen 

Während der Wochenstubenzeit im Frühsommer/Sommer litten die Großen Mausohren dort 

verstärkt unter dem Witterungsverlauf des Jahres 2018 mit hohen Temperaturen und fehlen-

den Niederschlägen. Als Folge der räumlichen Enge im Dachstuhl des Zweifamilienhauses 

und der extremen Aufheizung desselben kam es zu einer Massenvermehrung von Ektopara-

siten, insbesondere der Fledermauswanzen (Cimex cf. dissimilis). Dies führte im Zusammen-

spiel der genannten Faktoren zu erhöhten Mortalitätsraten, vor allem bei den Jungtieren. Im 

Juli 2018 konnten nur noch rund 80 bis 100 Tiere der ehemals sechshundertköpfigen Wochen-

stubenpopulation registriert werden. 

Im März 2019 wurde infolgedessen eine Bekämpfung der Parasiten in dem Wochenstuben-

quartier durchgeführt. Die Bekämpfung war erfolgreich wie Kontrollen mit Klebstreifen in den 

darauffolgenden Monaten März und April ergaben. Es konnten keine Fledermauswanzen mehr 

festgestellt werden. Im Rahmen von Ausflugzählungen in den Monaten Mai und Juni konnten 

wieder rund 400 ausgewachsene Mausohren im Quartier nachgewiesen werden. Auch dies ist 
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ein Beleg für die erfolgreiche Bekämpfungsaktion. Bleibt zu hoffen, dass die ursprüngliche 

Kopfzahl von etwa 600 bis 800 erwachsenen Tieren in den nächsten Jahren wieder erreicht 

wird. 

Parallel zu der Bekämpfungsaktion wurden zusammen mit der unteren Naturschutzbehörde 

(UNB) des Kreises Höxter Gespräche mit der Kirchengemeinde geführt, mit dem Ziel den gro-

ßen Dachstuhl der benachbarten Kirche für die Mausohren als Ausweichquartier zu öffnen. 

Dies soll ihm Rahmen der anstehenden Sanierung des Kirchendaches geschehen.  

 

2.1.2 Erfassung von Fledermäusen mittels Netzfängen  

In der seit einigen Jahren bewährten Zusammenarbeit zwischen Landschaftsstation und der 

AG „Fledermäuse“ des Naturkundlichen Vereins Egge-Weser unter Leitung von Benjamin Ge-

reke wurden auch im Berichtsjahr 2019 wieder Netzfänge zur Erfassung der heimischen Fle-

dermäuse durchgeführt. Die Netzfänge erfolgten an Abenden mit günstigen Witterungsbedin-

gungen an elf Terminen im Zeitraum vom 23.06. bis 25.08.2019. 

Die Arbeiten dienen der fledermauskundlichen Erforschung des Kreises Höxter. Im Jahr 2019 

wurden die Erhebungen in folgenden Gebieten durchgeführt: NSG Nethe (Nethemündung, 

zwischen Ottbergen und Hembsen, Brücke bei Riesel), NSG Berenbruch, NSG Kiebitzteich, 

NSG Hammerbachtal, NSG Pölinxer Grund und Rotzberg bei Beverungen. Die Ergebnisse der 

Netzfänge sind der Tabelle 1 zu entnehmen. 

 
Tab. 1: Ergebnisse der Fledermaus-Netzfänge im Jahr 2019 (Gereke, schriftl.) 

Naturschutzgebiet Art Anzahl Anmerkungen 
NSG Nethe,  
Brakel 

Zwergfledermaus 9 w, 4 m  
Kleiner Abendsegler 1 w laktierend 
Fransenfledermaus 1 w laktierend 
Wasserfledermaus 1 m  
Großes Mausohr 4 w, 2 m  

NSG Nethemündung 
Höxter-Godelheim 

Zwergfledermaus 11 w, 14 m  
Großer Abendsegler 2 w, 7 m  
Kleiner Abendsegler 1 w  
Großes Mausohr 1 w  
Kleine Bartfledermaus 3 m  
Rauhautfledermaus 3 m  
Wasserfledermaus 1 w  
Graues Langohr 1 w  

NSG Berenbruch,  
Höxter - Fürstenau 

Zwergfledermaus 2 w, 7 m  
Breitflügelfledermaus 3 w, 1 m laktierend 
Fransenfledermaus 2 m  

NSG Kiebitzteich 
Bad Driburg-Reelsen 

Zwergfledermaus 36 w, 17 m  
Kleiner Abendsegler 1 w  
Großes Mausohr 17 w, 1 m  
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Kleine Bartfledermaus 1 m  
Fransenfledermaus 2 m  
Wasserfledermaus 2 m  

NSG Hammerbachtal 
Warburg-Scherfede 

Zwergfledermaus 4 w, 3 m  
Großer Abendsegler 1 w, 3 m  
Kleiner Abendsegler 1 w, 2 m  
Breitflügelfledermaus 1 w  
Großes Mausohr 1 m  
Rauhautfledermaus 1 m  
Wasserfledermaus 2 w, 10 m  
Teichfledermaus 1 w  
Fransenfledermaus 1 m  

NSG Pölinxer Grund 
Warburg-Scherfede 

Zwergfledermaus 1 w, 3 m  
Kleine Bartfledermaus 1 w, 1 m  
Wasserfledermaus 1 m  

FFH-Gebiet „Wälder um Beverun-
gen“, Rotzberg 

Zwergfledermaus 1 m, 1 w  
Großes Mausohr 1  
Fransenfledermaus 1 w  
Braunes Langohr 2 w  

 

Insgesamt wurden 12 Arten und 190 Individuen erfasst. Mit 104 Individuen dominiert die 

Zwergfledermaus die Ergebnisse. Am seltensten wurden mit jeweils einem Individuum das 

Graue Langohr und die Teichfledermaus gefangen (vgl. Tab. 1).  

 

2.1.3 Reinigung der Mausohren-Wochenstube in Hembsen 

Zum jährlichen Arbeitsprogramm der Station gehört auch die Beseitigung der Hinterlassen-

schaften der Wochenstube des Großen Mausohrs in Brakel-Hembsen (Natura 2000-Gebiet 

DE 4221-304). Im Winterhalbjahr 2018/19 wurde die Reinigung besonders sorgsam durchge-

führt, um das Quartier optimal für die im März 2019 durchgeführte Schädlingsbekämpfung 

vorzubereiten (s.o.).  

 

2.2 Vögel (Aves) 

2.2.1 Wanderfalke (Falco peregrinus) und Graureiher (Ardea cinerea) 
Die Landschaftsstation beteiligt sich seit vielen Jahren an der landesweiten Erfassung von 

Wanderfalken und Graureiher. Im Kreis Höxter existieren acht Nisthilfen für Wanderfalken, die 

regelmäßig kontrolliert werden. Während der Brutbestand bis zum Jahr 2013 zunächst konti-

nuierlich auf fünf Paare angewachsen ist, ist er seit 2014 wieder rückläufig. In den Jahren 2016 

und 2017 konnten lediglich zwei erfolgreiche Bruten festgestellt werden. Im Jahr 2018 waren 

die Ergebnisse mit vier erfolgreichen Bruten deutlich besser. Leider sind die Ergebnisse für 

2019 wieder unbefriedigend: Es ist von nur ein bis zwei erfolgreichen Wanderfalkenbruten 
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auszugehen. Bei drei Bruten kam es zu einem Brutabbruch, wobei die Ursachen hierfür nicht 

eindeutig geklärt werden konnten.  

Erfreulicherweise konnte ein weiteres Wanderfalkenpaar im Bereich der alten und teilweise 

stillgelegten Tongrube bei Bonenburg festgestellt werden. Das Pärchen wurde dort mehrfach 

zur Brutzeit beobachtet. Der Brutplatz konnte bisher nicht lokalisiert werden.  

Die Ergebnisse der Bestandskontrollen des Graureihers im Jahr 2019 sind in Tabelle 2 darge-

stellt. Insgesamt wurden im Jahr 2018 an den fünf bekannten Standorten im Kreis Höxter 78 

Nester erfasst. Im Vergleich zum Vorjahr (63 Nester) bedeutet dies eine Zunahme um knapp 

18 %. Die Zahl der Nester aus den Jahren vor 2018 – in diesem Jahr wurden mehrere Horst-

bäume am Kiekenstein aus Verkehrssicherungsgründen entnommen - ist damit aber noch 

nicht wieder erreicht. Der im Jahr 2018 einsetzende Bestandsrückgang in der Kolonie bei Rhe-

der hat sich 2019 fortgesetzt. Von vormals 13-15 Horsten konnten im aktuellen Berichtsjahr 

nur noch fünf Horste gezählt werden. Offensichtliche Gründe für den dortigen Rückgang er-

schließen sich nicht. 

Tab. 2: Entwicklung der Graureiherkolonien im Kreis Höxter in den Jahren 2016 - 2018. Angegeben ist die Anzahl 

der Bäume mit Nestern und die Zahl der besetzten Nester bzw. Brutpaare. 

Kolonie Ort Anzahl  
Bäume 

Anzahl 
Horste 
(2016) 

Anzahl 
Horste 
(2017) 

Anzahl 
Horste 
(2018) 

Anzahl 
Horste 
(2019) 

Kiekenstein Stahle 8 - 9 27 31 11 18 

Rotsberg Herstelle 14 27 - 29 24 - 25 23-24 25-27 

Sieseberg Rheder 3 15 13 - 15 8 5 

Rosenberg Bad Driburg 9 9 9 9 15 

Am Kurpark Germete 3 - 4 8 10 12 14 

 

 
Abb. 1: Graureiher am Horst auf einer Buche am Kiekenstein bei 

Stahle (Foto: B. Beinlich) 
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2.2.2 Erfassung der Wiesenbrüter und anderer wertbestimmender Vogelarten 
im Naturschutzgebiet „Körbecker Bruch“ bei Borgentreich 

Der Körbecker Bruch stellt das bedeutendste Wiesenbrütergebiet im Kreis Höxter dar. Lan-

desweit bedeutsam sind v.a. die stabilen Brutvorkommen des Wiesenpiepers (Anthus praten-

sis) und des Wachtelkönigs (Crex crex). Die Ergebnisse in Bezug auf die Wiesenbrüter für das 

Jahr 2019 stellen sich wie folgt dar: Die Anzahl der Wiesenpieper-Reviere erhöhte sich im 

Vergleich zum Vorjahr um 2-3 Reviere und liegt aktuell bei 20-22 Revieren. Beim Wachtelkönig 

sind die Bestandszahlen im Jahr 2019 (ca. 6-8 Reviere/Rufer) im Vergleich zum Vorjahr (2018: 

12-16 Rufer) gefallen. Solch fluktuierende Bestandszahlen sind für den Wachtelkönig jedoch 

nicht untypisch. 

Das Braunkehlchen (Saxicola rubetra) wurde zwar vermehrt zur Brutzeit in dem Gebiet beo-

bachtet, ein Brutnachweis konnte jedoch, wie schon in den Vorjahren, nicht erbracht werden. 

Die Anzahl der Schwarzkehlchen-Reviere hat sich im Jahr 2019 erhöht. Während in den Jah-

ren davor regelmäßig 1-2 Vorkommen im Bruch siedelten, konnten im Berichtsjahr 4-5 Reviere 

nachgewiesen werden. Der Kiebitz (Vanellus vanellus) wurde mit mindestens zwei Brutvor-

kommen in Körbecker Bruch nachgewiesen. Die speziell für diese Vogelart im Frühjahr 2019 

angelegten Schwarzbrachen wurden aber als Bruthabitat nicht genutzt.  

Zudem waren im aktuellen Berichtsjahr Rohr- sowie Wiesenweihe (Circus aeruginosus und 

Circus pygargus) im Gebiet vertreten. Für die Rohrweihe konnte zwar kein eindeutiger Brut-

nachweis erbracht werden, es wurde jedoch regelmäßig Brut- bzw. Revierverhalten beobach-

tet. Die Brut der Wiesenweihen konnte eindeutig belegt werden - vier Jungtiere sind ausgeflo-

gen. Dem Brutvorkommen der Wiesenweihe im Körbecker Buch ist ein besonderer Stellenwert 

beizumessen, da es sich vermutlich NRW-weit um das einzige Brutvorkommen im Primärha-

bitat der Art handelt.  

Als weitere wertbestimmende Brutvögel wurden im NSG in dem Berichtsjahr Kuckuck (Cucu-

lus canorus), Feldlerche (Alauda arvensis), Rohrammer (Emberiza schoeniclus), Schafstelze 

(Motacilla flava), Feldschwirl (Locustella naevia), Rebhuhn (Perdix perdix), Wachtel (Coturnix 

coturnix), Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) und Teichrohrsänger (Acrocephalus sci-

rpaceus) festgestellt. Als Gastvögel bzw. Durchzügler wurden Neuntöter (Lanius collurio), 

Weißstorch (Ciciona ciconia), Bekassine (Gallinago gallinago), Steinschmätzer (Oenanthe 

oenanthe), Kornweihe (Circus cyaneus) und Zwergschnepfe (Lymnocryptes minimus) beo-

bachtet. 
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Zur Förderung der Wiesenbrüter wurden im Berichtsjahr, wie auch schon 2018, zahlreiche 

Sitzwarten in dem Gebiet ausgebracht. Insbesondere Arten wie Schwarzkehlchen und Wie-

senpieper nehmen die neuen Lebensraumrequisiten gerne an und wurden regelmäßig auf den 

künstlichen Sitzwarten beobachtet.  

 

Bestandsentwicklung wertbestimmender Vogelarten im Körbecker Bruch 

Seit fast 20 Jahren wird die Wiesenbrüterfauna im Körbecker Bruch mehr oder weniger jährlich 

erfasst. An dieser Stelle soll kurz Resümee gezogen werden und die längerfristigen Bestands-

entwicklungen von vier wertgebenden Wiesenbrütern (Braunkehlchen, Schwarzkehlchen, 

Wachtelkönig und Wiesenpieper) im Körbecker Bruch näher betrachtet werden.  

 

Braunkehlchen (Saxicola rubetra) 

Die Bestandsrückgänge des Braunkehlchens sind 

deutschland- sowie europaweit dramatisch. Die Art 

hat innerhalb der vergangenen 24 Jahre über die 

Hälfte ihres Brutbestandes eingebüßt (GERLACH et 

al. 2019). Die wesentlichen Ursachen hierfür sind 

v.a. der Verlust an extensiven und nahrungsrei-

chen Nassgrünländern sowie an strukturreichen 

Feuchtbrachen (GERLACH et al. 2019). Zudem kol-

lidieren in den noch vorhandenen Lebensräumen 

die landwirtschaftlichen Bearbeitungsschritte häu-

fig mit der Brutökologie der Art, d.h. zu frühe und/oder zu häufige Mahdtermine führen regel-

mäßig zum Gelege- oder auch Jungtierverlusten. 

Auch vor dem Körbecker Bruch haben die dramatischen Bestandsentwicklungen des Braun-

kehlchens innerhalb der letzten 20 Jahre nicht haltgemacht. Aktuell muss davon ausgegangen 

werden, dass die Art im Bruch als Brutvogel nicht mehr vorkommt, obwohl der Lebensraum im 

Gebiet noch weitestgehend intakt ist. Abgesehen von deutlichen Austrocknungstendenzen 

insbesondere im nördlichen Bereich des Bruchs, haben sich die grundlegenden Biotopquali-

täten nicht verschlechtert, sondern vielmehr sogar verbessert, da im südlichen Bereich gele-

gene Äcker vor rund 20 Jahren in Grünland umgewandelt wurden. Auch das Nutzungsregime 

hat sich in diesem Zeitraum nicht wesentlich geändert. Allerdings ist es im Bereich der Brachen 

als Folge der zunehmenden Trockenheit zu Veränderungen in den Vegetationsstrukturen ge-

kommen, die sich insbesondere im Rückgang der hochaufwachsenden Doldenblütler, die 

gerne vom Braunkehlchen als Singwarte genutzt werden, manifestiert. 

Abb. 2: Braunkehlchen auf Sitzwarte in den Eg-

gelwiesen bei Borgentreich (Foto: F. Grawe)   
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Während 1999 im Körbecker Bruch noch 9 Brutpaare erfasst werden konnten, werden seit 

nunmehr fünf Jahren keine brütenden Tiere mehr im Gebiet beobachtet. Eine mögliche Ursa-

che könnten die erwähnten strukturellen Veränderungen in den Brachen sein – wahrscheinli-

cher ist es aber, dass die allg. deutschland- bzw. europaweit stark abnehmenden Brutbe-

stände für die negative Entwicklung im Körbecker Bruch ursächlich verantwortlich sind.   

 

  

  
Abb. 3: Die Graphen stellen die Bestandsentwicklungen von vier wertgebenden Wiesenbrüterarten im NSG 

Körbecker Bruch innerhalb der letzten 20 Jahre dar. Für jedes Jahr wurde ein Indexwert errechnet [= Be-

standszahl des jeweiligen Jahres in Relation zu dem Ausgangswert (= 1999)]. A) Braunkehlchen-Bestände 

1999-2019, B) Schwarzkehlchen-Bestandsentwicklung 1999-2019, C) Wachtelkönig-Bestandsentwicklung 

1999-2019, D) Wiesen-Pieper-Bestandsentwicklung 1999-2019.    

 
Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola) 

Im Unterschied zum Braunkehlchen haben sich die Bestände des Schwarzkehlchens im NSG 

innerhalb der letzten fünf Jahre deutlich verbessert. Seit drei Jahren können im Bruch regel-

mäßig 2-4 Brutpaare nachgewiesen werden. In den Jahren zwischen 1999 und 2014 waren 

Bruten des Schwarzkehlchens dagegen eine seltene Ausnahme. Die positive Entwicklung 

scheint einherzugehen mit der deutschlandweiten Bestandszunahme der Art (GERLACH et al. 

2019). Die konkreten Gründe für die Entwicklung sind nicht offensichtlich, jedoch werden ähn-
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liche Tendenzen auch aus anderen Regionen Deutschlands berichtet, aus denen die Braun-

kehlchen aktuell verschwinden, die Schwarzkehlchen-Bestände hingegen zunehmend sind 

(GERLACH et al. 2019).  

 

Wiesenpieper (Anthus pratensis) 

Die Bestände des Wiesenpiepers im Körbecker 

Bruch durchliefen innerhalb der letzten 20 Jahre er-

hebliche Schwankungen. Tendenziell ist jedoch eine 

stetige Zunahme der Bestandszahlen zu verzeich-

nen. Im Zeitraum von 1999 bis 2006 wurden ca. 6-12 

Brutpaare im Gebiet erfasst, 2016-2019 waren es 

dagegen 19-21 Brutpaare (mit Ausnahme von 2017 

mit nur 9 Brutpaaren), was im Großen und Ganzen 

einer Verdopplung der Bestandszahlen innerhalb der 

letzten 10 bis 15 Jahre entspricht. Im Gegensatz 

dazu hat deutschlandweit die Art fast ein Dreiviertel 

ihrer Brutbestände verloren.  

Die Ursachen für diese positive Entwicklung im Körbecker Bruch liegt mit aller Voraussicht in 

der extensiven Grünlandnutzung mit einem wiesenpieperfreundlichen Nutzungs- bzw. Mahd-

regime. Der Großteil der Grünland-Flächen wird nicht vor Mitte Juni gemäht, bzw. die Flächen 

werden in Teilen extensiv von Rindern beweidet. Nutzungsbedingte Verluste werden somit 

weitestgehend vermieden. Zudem wurden innerhalb der letzten drei Jahre als biotopoptimie-

rende Maßnahme künstliche Singwarten ausgebracht, die vom Wiesenpieper gerne als Sitz-

warte angenommen werden. Eventuell wirkt sich diese Lebensraumverbesserung positiv auf 

die Bestandsentwicklung des Wiesenpiepers aus.    

 

Wachtelkönig (Crex crex) 

Der Wachtelkönig, eine wesentliche Indikatorart hochwüchsiger Feuchtwiesen, gehört eben-

falls zu den großen Verlierern der modernen Landnutzung. Außerhalb von Schutzgebieten mit 

einem angepassten Nutzungsmanagement sind die Tiere nur noch selten zu finden. Zum ei-

nen gehören die Lebensräume des Wachtelkönigs (extensive und artenreiche Feuchtwiesen) 

zu den am stärksten bedrohten Biotoptypen der offenen Agrarlandschaft, zum anderen kommt 

es aufgrund der Brutökologie der Art bei einer Wiesennutzung häufig zu Nutzungskonflikten 

bzw. Mahdverlusten, da sich das Brutgeschäft der Tiere bis in den August hineinziehen kann.  

Abb. 4: Wiesenpieper (Anthus pratensis) auf 

Singwarte im Körbecker Bruch bei Borgentreich.

Der Körbecker Bruch stellt eines der letzten Ver-

breitungsgebiete des Wiesenpiepers in Im Kreis 

Höxter dar. (Foto: B. Beinlich) 
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Im NSG Körbecker Bruch wird seit einigen Jahren ein intensiver Wachtelkönig-Schutz in Zu-

sammenarbeit mit den örtlichen Landnutzern und der UNB betrieben. Die Bestände werden 

jährlich kartiert und möglichst detailliert verortet. In Rücksprache mit der UNB werden die 

Standorte der Tiere bis in den August hinein großräumig von einer Mahd ausgespart. Die be-

troffenen Landnutzer erhalten für den Nutzungsverzicht eine entsprechende Entschädigung. 

Der fluktuierende, jedoch beständig positiv verlaufende Trend der Wachtelkönigbestände im 

Körbecker Bruch bestätigt den Erfolg dieser Schutzmaßnahmen. Aktuell sind regelmäßig 6-10 

Rufer in dem Gebiet zu verhören (2015-2019). Zum Vergleich: Im Zeitraum von 1999-2006 

wurden nur 1 bis 2 Rufer pro Jahr im Gebiet registriert.   

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass sich die Avifauna positiv entwickelt hat. Ursächlich 

hierfür dürfte das auf die Ansprüche der Wiesenbrüter abgestimmte Mahdregime, mit z.T. er-

heblichen Verschiebungen der Nutzungstermine in den Spätsommer hinein, verantwortlich 

sein. Förderlich sind ganz offensichtlich auch die zahlreichen Singwarten, die im Gebiet im 

großen Umfang zur Strukturanreicherung ausgebracht wurden. Nicht bewährt hat sich nach 

heutigem Stand die Anlage von Schwarzbrachen als potentieller Neststandort für den Kiebitz. 

Um diese stark rückläufige Art der Agrarlandschaft zu fördern, sollte im südlichen Bereich des 

Körbecker Bruchs im Zusammenhang mit der dort geplanten Großkoppel eine größere Blänke 

angelegt werden. 

Negative Auswirkungen, insbesondere für den nördlichen Bereich des Feuchtgebietes, hatten 

die zunehmend trockenen Witterungsbedingungen der letzten Jahre, die zu deutlichen Um-

schichtungen in der Vegetation geführt haben – letztlich wohl auch hervorgerufen durch die 

verstärkte Zersetzung der organischen Böden und der damit verbundenen Freisetzung von 

Nährstoffen. Dieser Entwicklung muss dringend durch Maßnahmen zur Wasserrückhaltung 

und zur Wiedervernässung entgegengewirkt werden.    

 

2.2.3 Kartierung wertgebender Vogelarten in der Borgentreicher Börde 

Wie oben erwähnt, stellen Wiesenbrüter und andere Vogelarten der Agrarlandschaft eine der 

am stärksten bedrohten Vogelgruppen Deutschlands und Europas dar. Der drastische Land-

nutzungswandel der letzten Jahrzehnte (d.h. die zunehmende Intensivierung der Landnutzung 

und der fortschreitende Verlust wesentlicher Habitatstrukturen) haben zu dramatischen Be-

standseinbrüchen innerhalb dieser ökologischen Gilde geführt. Die Bestände früher regelmä-

ßig in NRW anzutreffender Offenlandarten wie Kiebitz, Rebhuhn und Co. sind in den letzten 

Jahrzehnten über 90 % zurückgegangen. Viele der Arten sind vom Aussterben bedroht. Dies 

ist eine Entwicklung, welche auch im Kreis Höxter zu beobachten ist. 
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Die Warburger Börde stellt den größten zusammenhängenden Agrar- bzw. Offenlandlebens-

raum im Kreisgebiet dar. Zusammen mit großflächigen Ackerschlägen sind dort kleinteilig auch 

noch extensive Feuchtgrünland-Flächen und strukturreiche Bruchlandschaften anzutreffen. 

Entsprechend sind Vorkommen wertgebender Offenlandarten hier noch in mehr oder weniger 

beständigen Zahlen vertreten. Zum Beispiel stellt das Gebiet einen der wesentlichen Verbrei-

tungsschwerpunkte der Wiesen- sowie Rohrweihe, des Wiesenpiepers und Rebhuhns sowie 

des Wachtelkönigs im Kreis Höxter dar. Auch der Rotmilan ist hier in guten Beständen brütend 

vertreten.  

Aufgrund der dramatischen Bestandsentwicklung der oben benannten Artengruppe/n wurde 

die Landschaftsstation 2019 im Rahmen des Arbeits- und Maßnahmenplans mit der Erfassung 

der Feld- und Wiesenvogelzönosen in der Börde beauftragt. Hierzu wurden in wesentlichen 

Bereichen flächendeckend die Vorkommen wertgebender Offenlandarten erfasst sowie, bei 

Bedarf, Schutzmaßnahmen zum Erhalt der Brutplätze und Gelege (insbesondere von Rohr-, 

Wiesenweihe und Wachtelkönig) durchgeführt. Der Fokus lag dabei insbesondere auf den 

Feuchtgrünland-Flächen und strukturreichen Brüchen sowie den angrenzenden Feldfluren. 

 

Ergebnisse 

Insgesamt wurden 14 wertgebende Arten in der Warburger Börde erfasst (teilweise als Re-

vier/Brutnachweis, teilweise als Brutzeitnachweis). Aufgrund der Größe des Gebietes war es 

nicht möglich eine flächendeckende Revierkartierung im klassischen Sinne durchzuführen. 

Vielmehr wurden geeignete Lebensräume gezielt aufgesucht und diese entsprechend der 

Brutphänologie der jeweiligen Arten mehrfach begangen (v.a. Ortwiesen/Hammerkämpe, 

Echeler Bruch, Rietbruch sowie Körbecker Bruch). Weitere geeignet erscheinende Bereiche 

der angrenzenden Ackerlandschaften wurden zu Vergleichszwecken in die Untersuchungen 

mit einbezogen. Zudem wurden die vorliegenden, umfassenden Datensätze des Onlineportals 

Ornitho.de ausgewertet. Diese wurden um zahlreiche Meldungen ehrenamtlicher Ornithologen 

vor Ort ergänzt.  

Vor allem dem Team von Ornitho.de und der Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft im Kreis 

Höxter (OAG Höxter) sei an dieser Stelle herzlichst gedankt. Ohne dessen Zusammenarbeit 

wären einige Vorkommen wohl unentdeckt geblieben und hätten bei den Auswertungen keine 

Berücksichtigung gefunden. Bei den Ornitho-Daten wurden schwerpunktmäßig Meldungen mit 

einem Brutzeitcode (d.h. B-C) ausgewertet.   

In Abb. 4 sind der Ergebnisse der Untersuchungen schematisch dargestellt. Aufgrund des 

starken Gefährdungsgrades der Arten wurde auf eine exakte Verortung der Vorkommen ver-

zichtet. Über 60 % der Vorkommen und ein Großteil des Artenspektrums der Börde besitzen 
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ihren Verbreitungsschwerpunkt in den hiesigen Brüchen und Feuchtgebieten (z.B. Körbecker 

Bruch, Ortwiesen). In der Verteilung der Arten wird die Bedeutung dieser Gebiete in der War-

burger Börde als Lebensraum für die bedrohte Avifauna der Agrarzönose deutlich.  

 

 
Abb. 5: In der Karte sind die nachgewiesenen Vogelarten in der Warburger Börde und Umgebung schematisch 

dargestellt. Zudem wurden die Verbreitungsschwerpunkte der Offenlandarten (d.h. die Brüche und Feuchtwiesen) 

farblich hervorgehoben und die Wechselbeziehungen zwischen den Gebieten durch Pfeile gekennzeichnet. Das 

Gebiet wurde in eine äußere und eine innere Zone unterteilt (= schwarzer Rahmen), um die Bedeutung der Brüche 

und deren Umgebung als Verbreitungsschwerpunkt für die Avifauna nochmals zu verdeutlichen. Die in den jeweili-

gen Zonen vorkommenden Arten und Abundanzen wurden in den angrenzenden Textfeldern aufgelistet. 

 
Wachtelkönig, Wiesenpieper oder Schwarzkehlchen sind außerhalb der gekennzeichneten 

Feuchtlebensräume fast gar nicht mehr anzutreffen sind. Arten wie das Rebhuhn können hin-

gegen noch in den angrenzenden Ackerlandschaften angetroffen werden, vorausgesetzt, dass 

in diesen Bereichen noch ausreichend Säume und Hecken vorhanden sind. Allerdings ist dort 

die Dichte der erfassten Rebhühner mit ca. 0,16 Rev/100 ha äußerst gering. Im Vergleich dazu 

können innerhalb der Brüche und Feuchtwiesenbereiche Revierdichten von ca. 3,5 Rev/100 

ha vorgefunden werden.   

Die stark gefährdeten Weihenarten sind ebenfalls vor allem in den Feuchtgebieten bzw. im 

Umfeld der nahrungsreichen Feuchtgebietskomplexe anzutreffen. Von der Wiesenweihe wur-
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den 2019 zwei Brutplätze in der Feldflur erfasst. Ein Brutplatz befand sich in einem Gersten-

feld, ein weiterer in einem mit Triticale bestellten Feld. Die Suche der Neststandorte stellte sich 

als sehr zeitintensiv heraus und wäre ohne die tatkräftige Unterstützung der OAG Höxter sowie 

der ABU Soest (Hubertus Illner) nicht möglich gewesen. Leider gingen die beiden Bruten in 

der Feldflur durch Prädation verloren (vgl. Abb. 6). Als Prädatoren kommen Fuchs, eventuell 

auch Waschbär infrage.  

Nach Beobachtungen Dritter soll sich ein weiteres Wiesenweihen-Revier mit Zentrum in einem 

Weizenfeld nordöstlich von Körbecke befunden haben. Aussagen über den dortigen Bruterfolg 

können jedoch nicht gemacht werden.  

Rohrweihen wurden mit einem Revier im Körbecker Bruch, einem Revierverdacht im Bereich 

der Ortwiesen und einem weiteren Revierverdacht nordwestlich von Eissen festgestellt.  

 

Abb. 6. Drei tote Jungvögel der Wiesenweihe (Circus pygargus). Die Tiere wurden mit aller Voraussicht ein bis 

zwei Tage vor der Brutplatzkontrolle vom Fuchs gerissen (H. Illner pers. Mitteilung, Foto: P. Maciej).  

 
Zusammenfassend ist festzuhalten, dass trotz oder v.a. wegen der modernen Landnutzung in 

der Warburger Börde den dortigen Feuchtgebietskomplexen und extensiv genutzten Bruch-

landschaften eine herausragende Bedeutung für den Erhalt typischer Vogelzönosen der Ag-

rarlandschaft zukommt. Aufgrund der räumlichen Nähe dieser Biotope zueinander (vgl. Abb. 
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5) stehen die Vorkommen in einem regelmäßigen Austausch und können entsprechend stabi-

lere Populationsstrukturen ausbilden.  

 

2.2.4 Reinigung von Nistkästen 

Zur Stationsroutine gehört die Reinigung von im Kreisgebiet aufgehängten Nistkästen. Es han-

delt sich um Nistkästen, die in der Vergangenheit von Ornithologen ausgebracht wurden – von 

diesen aber aus Altersgründen nicht mehr betreut werden können. Schwerpunktmäßig wurden 

Mauserseglerkästen in der Stadt Warburg und speziell für den Wendehals ausgebrachte Käs-

ten (vgl. KOBIALKA & MACIEJ, in diesem Heft) im gesamten Kreisgebiet gereinigt. Die Zahl der 

kontrollierten und gereinigten Kästen summierte sich im Jahr 2019 auf ca. 150 Stück.  

Diese Arbeiten finden zum Teil in Zusammenarbeit mit Ehrenamtlichen aus den Naturschutz- 

und Heimatvereinen statt. Ihnen sei an dieser Stelle für ihr Engagement gedankt. 

 

2.3 Amphibien (Amphibia)  

2.3.1 Kreisweite Bestandserfassungen der Geburtshelferkröte (Alytes obstre-
ticans)  

Die Geburtshelferkröte, eine vor wenigen Jahrzehnten noch weit verbreitete Art, hat in den 

letzten Jahren deutschlandweit starke Bestandseinbußen erlitten. In einigen Regionen Nord-

rhein-Westfalens ist sie bereits gänzlich verloren gegangen. In OWL scheinen sich die letzten 

Vorkommen auf das Weserbergland und hier v.a. auf den Kreis Höxter zu beschränken. Dem-

entsprechend kommt dem Kreis Höxter eine besondere Verantwortung für den Erhalt dieser 

Art in der Region zu. Dieser Verantwortung gerecht werdend hat die Landschaftsstation im 

Jahr 2019 zusammen mit vier ehrenamtlichen Herpetologen eine kreisweite Bestandsauf-

nahme der Geburtshelferkröte durchgeführt und alle vormals bzw. aktuell noch besiedelten 

Standorte der Art sowie weitere potentiell für die Art geeignete Standorte untersucht.  
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Abb. 7: Männliche Geburtshelferkröte (Alytes obstreticans) mit Laichschnur (Foto: F. Grawe). 

 

Insgesamt wurden 21 ehemalige und potentielle Standorte untersucht. Lediglich an vier Stand-

orten ist die Geburtshelferkröte noch in mehr oder weniger guten Zahlen präsent: 1. bei Stein-

heim-Vinsebeck, 2. bei Warburg-Bonenburg, 3. bei Bad Driburg – Herste, sowie 4. am Egge-

hang bei Bad Driburg. An einem weiteren Standort im Tal der Taufnethe bei Peckelsheim exis-

tiert ein weiteres Vorkommen mit wenigen Rufern. 

Das Vorkommen bei Vinsebeck befindet sich in einem guten Erhaltungszustand. Hier sind 

hochwertige Landlebensräume mit zahlreiche Sonderstrukturen und ausreichend Reprodukti-

onsgewässer vorhanden, die aber in Teilen zu früh austrocknen. Die betroffenen Gewässer 

sollen zeitnah vertieft werden.  

Das Vorkommen in einer Tongrube bei Bonenburg, welches wohl das kopfstärkste Vorkom-

men der Geburtshelferkröte im Kreis Höxter beherbergt, verfügt über ausreichend hohe Grund-

wasserstände und mehrere Quellaustritte. Die Laichgewässer der Geburtshelferkröte in dem 

Gebiet sind dementsprechend durchgehend wasserbespannt. Hier besteht die Notwendigkeit, 

den bestehenden Renaturierungsplan an die Ansprüche der Geburtshelferkröte anzupassen. 

Der Eigentümer ist den Belangen des Artenschutzes gegenüber aufgeschlossen.  

Im Bereich Bad Driburg-Herste werden die Laichgewässer der Geburtshelferkröten durch die 

zunehmende Beschattung aufwachsender Gehölze beeinträchtigt. Hier sind größere Pflege-

maßnahmen notwendig, die aber auf den im Privatbesitz befindlichen Flächen nicht wie ge-

wünscht durchgeführt werden können. Hier ist es zielführend, in den kommenden Jahren neue 

Laichgewässer in günstigerer Lage anzulegen. Eine potentielle Fläche ist vorhanden, die Ver-

handlungen mit dem Eigentümer laufen. 
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Das Vorkommen am Eggehang bei Bad Driburg befindet sich auf den Grundstücken von zwei 

ehemaligen Hofstellen. Die Tiere siedeln hier verteilt über die beiden Grundstücke und können 

regelmäßig in den bebauten Bereichen sowie in den Gartenanlagen verhört werden. Bisher 

konnten die Laichgewässer nicht eindeutig lokalisiert werden – es kommen eigentlich nur zwei 

größere Gartenteiche und ein Regenwasserreservoir in Frage. Dort konnten trotz intensiver 

Nachsuche bisher aber keine Larven nachgewiesen werden. Es ist vorgesehen, im kommen-

den Jahr in Zusammenarbeit mit der UNB und den Anwohnern ein Konzept zu erarbeiten, um 

den Bestand dauerhaft abzusichern.  

Beim Vorkommen im Taufnethetal handelt es sich um das einzige Vorkommen im Primärle-

bensraum der Art – dort dienen kleine durch Versinterung entstandene Staubecken in der 

Taufnethe als Laichgewässer. Auf Grund der zunehmend geringer werdenden Wasserführung 

ist die zukünftige Reproduktion der Geburtshelferkröte gefährdet. Eine Optimierung des Le-

bensraumes ist dringend von Nöten. Notwendig ist neben der Entwicklung von Sonderstruktu-

ren (exponierte Böschungen, kleinere Geröllaufschüttungen, etc.) ein hinreichendes Angebot 

an ausreichend wasserführenden Laichgewässern.    

 

2.3.2 Artenhilfsmaßnahmen für die im Kreis Höxter akut von Aussterben be-
drohte Kreuzkröte (Bufo calamita)  

In Zusammenarbeit mit dem Betreiber eines Seinbruches bei Warburg-Scherfede werden seit 

mehreren Jahren Artenschutzmaßnahmen für die Kreuzkröte umgesetzt. Vorrangig geht es 

darum dafür Sorge zu tragen, dass jedes Jahr ausreichend geeignete Laichgewässer zur Ver-

fügung stehen. Aufgrund der zunehmenden Frühjahrs- und Sommertrockenheiten sollen Foli-

enteiche im Notfall als Laichgewässer zur Verfügung stehen. Diese werden aber gerne von 

Waschbären aufgesucht, die dort gezielt die Kreuzkröten abfangen. Um die Verluste möglichst 

gering zu halten, werden die Gewässer mit Stromlitzen gesichert. Diese Maßnahme ist sehr 

betreuungsintensiv, denn der Waschbär ist äußerst erfinderisch, wenn es darum geht, die 

Zäune zu überwinden. Bisher ist es so trotz hoher Dichte des Waschbären gelungen, eine 

vergleichsweise kopfstarke Kreuzkröten-Population zu erhalten.  

  

2.3.3 Amphibienschutzmaßnahmen an Straßen 

Die Landschaftsstation betreut im Kreis Höxter zwei stationäre und vier mobile Amphibien-

schutzanlagen. Die stationären Anlagen wurden, wie jedes Jahr, vor Beginn der Wanderung 

von aufwachsender Vegetation freigestellt und notwendige Reparaturen wurden vorgenom-

men. Die stationseigenen mobilen Amphibienschutzzäune wurden auf- und wieder abgebaut. 

Die Betreuung der mobilen Anlagen an den Standorten Klinikgelände Bad Hermannsborn, 
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Helmern, Istrup sowie an der K 34 zwischen Bühne und Muddenhagen wurde überwiegend 

von Ehrenamtlern übernommen, sodass sich der Betreuungsaufwand für die Landschaftssta-

tion im überschaubaren Rahmen hielt. An einer Kreisstraße wird auf Betreiben der Land-

schaftsstation der Amphibienschutz durch eine nächtliche Sperrung derselben während der 

Hauptwanderzeit der Amphibien gewährleistet.  

 

2.4 Tagfalter und Widderchen (Lepidoptera: Rhopalocera, Hesperiidae et 
Zygaenoidae)  

2.4.1 Ergebnisse standardisierter Transektbegehungen 

Seit 2008 führt die Landschaftsstation ein Monitoring der Tagfalter- und Widderchenbestände 

auf Kalk-Halbtrockenrasen in ausgewählten Schutzgebieten des Kreises durch. Die Erfassun-

gen erfolgen standardisiert entlang von Transekten im Rahmen von mindestens vier Begehun-

gen im Zeitraum von Mai bis August eines jeden Jahres. 2019 wurden so die Naturschutzge-

biete „Hellberg-Scheffelberg“, „Kalkmagerrasen bei Calenberg und Dalheim“, „Kalkmagerra-

sen bei Ottbergen“: Teilgebiete Gräuenberg, Mühlenberg und Kahlenberg, „Räuschenberg“, 

„Schwiemelkopf“, „Iberg“ und „Stockberg“ beprobt. Die Ergebnisse sind in Tabelle 3 zusam-

menfassend dargestellt. 

 

Tab. 3: Ergebnisse der Transektbegehungen des Jahres 2019 in sieben Schutzgebieten 

(neun Teilflächen) des Kreises Höxter. Angegeben ist die höchste ermittelte Anzahl an 

Individuen bezogen auf eine Transsektlänge von 100 Metern. Der jeweils höchste ermit-

telte Wert ist grau unterlegt. 
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Erynnis tages  0,3    0,3  0,2  0,4  0,4  0,6    0,6 

Pyrgus malvae  0,3    0,6  0,5    0,5  0,9    0,9 

Carterocephalus palaemon                   

Ochlodes sylvanus  0,3  0,6    0,7  0,2      0,1  1,2 

Thymelicus sylvestris u. line‐

ola 
0,3  3,3      1,3  0,1  0,3    0,6 

Thymelicus acteon  0,7  0,2  0,3    0,4  0,1      0,3 

Hesperia comma  0,7  0,2      0,5      0,4  1,5 

Spialia sertorius  0,5                0,6 
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Papilio machaon  0,2    0,6        0,6  0,1   

Anthocharis cardamines    0,6    0,2    0,3       

Pieris brassicae    2,3    0,2      5,1     

Pieris rapae u. napi  0,2  6,7  1,9  1,7  2,5  1,7  6,0  1,2  1,5 

Colias hyale u. alfacariensis    0,2  0,3      0,3  0,9     

Gonepteryx rhamni  0,2  0,6  0,6  0,5  0,2  0,9  2,1  0,3  1,2 

Hamaeris lucina                  0,3 

Lycaena phlaeas      0,3  0,2    0,1    0,1   

Callophrys rubi            0,3      0,6 

Satyrium pruni  0,2    0,6    0,2    0,3     

Cupido minimus      1,2    0,9      0,3   

Maculinea rebeli        2,1        0,3   

Aricia agestis  0,2  0,4  0,3  0,5  0,4  0,3    0,4   

Polyommatus icarus  0,7  2,3  5,0  2,1  1,8  2,8  1,2  3,4  0,3 

Polyommatus coridon  8,7            5,1    13,0 

Argynnis aglaia  0,3    0,3  0,5  0,4  0,1  0,3  0,1  2,7 

Argynnis paphia  0,2      1,0  0,4  0,3  2,7  0,4  1,5 

Issoria lathonia    0,2  0,3      0,1  0,3  0,4  0,3 

Vanessa atalanta  0,2  0,4          0,6    0,3 

Vanessa cardui  0,7  0,8  1,2  0,7  0,9  0,9  1,2  1,5  1,2 

Araschnia levana                   

Polygonia c‐album            0,1  0,3     

Inachis io  0,2  0,4    1,2  0,4  0,4  0,6  0,9  0,3 

Aglais urticae    0,6      0,2  0,1    0,1  0,3 

Melitaea aurelia  0,7      1,0      0,3     

Pararge aegeria              0,3     

Lasiommata megera  0,2    0,3  0,2  0,2    0,6  0,6  0,3 

Coenonympha pamphilus  2,4  1,0  4,7  1,9  3,8  2,8  0,3  2,6  1,8 

Coenonympha arcania        0,7  0,2      0,6  3,0 

Aphantopus hyperantus    0,4    0,7      0,6  0,1   

Maniola jurtina  2,9  8,6  2,2  4,0  7,6  4,1  1,8  3,2  7,6 

Erebia aethiops                   

Melanargia galathea  2,7  11,3  0,3  3,6  2,9  0,3  1,5  2,0  3,3 

Zygaena purpuralis  0,7      1,2    0,1    11,0   

Zygaena carniolica                   
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Zygaena filipendulae    0,4            0,6  0,6 

           

Artenanzahl  25  21  21  24  21  23  25  25  27 

Abundanz auf 100 m   24,7  41,5  21,3 25,6  25,8 17,1  34,5  30,7  45,8 

 
Insgesamt wurden im Bereich der Transekte mindestens 41 Arten erfasst. Die mittlere Arten-

anzahl lag bei ca. 23 Arten pro Gebiet bei einer mittleren Abundanz von ca. 30 Faltern pro 100 

m/Transektlänge. 

Im Vergleich zum Jahr 2018 wurden Jahr 2019 weniger Falter erfasst. Dies ist zum einen der 

allgemeinen negativen Bestandsentwicklung der Tagfalterbestände geschuldet (vgl. Kap. 

2.4.2), zum anderen aber auch auf die ungünstigen Witterungsbedingungen der letzten Jahre 

zurückzuführen. Nicht nur die kühle Witterung im Mai 2019 hat den Tieren zugesetzt, sondern 

auch bzw. vor allem die extreme Dürre und Hitze der Sommermonate 2018 und 2019. Es ist 

zu vermuten, dass aufgrund des großen Hitzestresses und des Vertrocknens zahlreicher 

Wirtspflanzen unzählige Eier und Larven zu Tode gekommen sind und dass dementsprechend 

ganze Generationen (v.a. die Spätsommergenerationen) verloren gegangen sind. Auch aus 

anderen Regionen NRWs wurden ähnliche Zustände berichtet (Bsp. NABU-Schmetterlings-

zählung NRW). Auf die allg. Bestandsentwicklung der Falterbestände im Kreis Höxter inner-

halb der letzten Jahre und mögliche Ursachen hierfür wird kurz im nachfolgenden Kapitel ein-

gegangen. 

 

2.4.2 Entwicklungen der Falterbestände in ausgewählten Schutzgebieten im 
Kreis Höxter 

Die seit 2008 durchgeführten standardisierten Erfassungen gewähren einen Einblick in die 

Entwicklungstrends der einzelnen Arten, der Abundanzen allgemein oder auch der verschie-

denen ökologischen Gilden. Die wesentlichen Ergebnisse sind: 

Während die Artenzahlen mehr oder weniger konstant geblieben sind, sind bezüglich der In-

dividuenzahlen starke Bestandsrückgänge feststellbar (vgl. Abb. 7). Die negativen Entwicklun-

gen bezüglich der Abundanzen stehen im Einklang mit den Ergebnissen einer Vielzahl aktuel-

ler Studien (Bsp. HALLMANN et al. 2017, SEIBOLD et al. 2019). Von den Rückgängen sind alle 

ökologischen Gruppen (Gilden) – egal ob weniger anspruchsvolle, weit verbreitet Arten oder 

Spezialisten - gleichermaßen betroffen (vgl. Abb. 8). Lediglich Falterarten mit einer Bindung 

an Gehölze bzw. Wald weisen keine rückläufigen Bestandsentwicklungen auf. Dies korres-

pondiert mit den kreisweit zu beobachtenden, vermutlich klimainduzierten, Arealerweiterungen 

der Vertreter dieser Gilde.  
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Abb. 8: Darstellung der allg. Bestandsentwicklung der Tagfalter im Kreis 

Höxter. Dargestellt ist die gemittelte Falteranzahl bezogen auf alle un-

tersuchten Transekte in dem jeweiligen Jahr. Für die Ermittlung des In-

dexwertes (= y-Achse) wurden die jeweiligen Jahres-Mittelwerte in Re-

lation zu dem Ausgangswert (= 2008) gesetzt.  

 

Eine differenziertere Betrachtung zeigt zudem, dass die Rückgänge auf den großflächigen 

Halbtrockenrasen im Vergleich zu den kleinflächigeren Trockenrasen geringer ausfallen. Das 

gleiche gilt – unabhängig von der Flächengröße - für die Flächen, die z.B. durch Wald- oder 

Gehölzbestände von intensiv genutzten landwirtschaftlichen Flächen abgeschirmt sind oder 

die nur sehr extensiv genutzt bzw. naturschutzkonform manuell gepflegt werden. Aus diesen 

Ergebnissen kann geschlussfolgert werden, dass die Abundanzen von Faktoren wie der Flä-

chengröße, den damit korrelierten Randeffekten, der Verinselung, den klimatischen Verände-

rungen und, ganz maßgeblich, von der Art und Weise der Nutzung beeinflusst werden, also 

dem Parameter, der am einfachsten zu beeinflussen sein sollte. 

Eine detaillierte Auswertung der Daten unter Einbeziehung von weiteren Monitoringdaten, die 

seit 2000 auf den „Kalktriften bei Willebadessen“ durch Heinrich Biermann erhoben werden, 

ist zurzeit in Arbeit.  

 

2.5 Betreuung und Pflege verletzter Fledermäuse und Vögel 

Regelmäßig erreichen die Landschaftsstation Fragen, wie mit verletzten Vögeln oder Fleder-

mäusen umzugehen ist. In den meisten Fällen können die Mitarbeiter der Landschaftsstation 

die Anrufer entsprechend beraten und wenn nötig bei der Erstversorgung behilflich sein. Häu-

fig müssen die Tiere jedoch intensiver betreut werden. Hier vermittelt die Landschaftsstation 

regelmäßig an ehrenamtliche bzw. hauptamtliche Vogel- und Fledermausbetreuer im Kreis 

und organisiert, wenn nötig, den Transport zu den jeweiligen Einrichtungen bzw. pflegenden 

Personen. 
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Abb. 9: Ein von Kirsten Strauch liebevoll von Hand aufgepäppelter Mauersegler (Apus apus) wird in die Freiheit 

entlassen (Foto: F. Grawe). 

 
 
3. Berichte zur Flora/ Vegetation  

3.1 Biotopmonitoring 

In den FFH-Gebieten „Kalkmagerrasen bei Calenberg und Herlinghausen“, „Kalkmagerrasen 

bei Ottbergen“, „Weldaer Berg und Mittelberg“ bei Warburg,„Wandelnsberg“ bei Beverungen 

und „Bielenberg mit Stollen“ bei Höxter (vgl. Abb. 10) wurde auf den mit dem FFH-Lebens-

raumtyp 5130 (Wacholderbestände auf Kalk-Halbtrockenrasen) bestandenen Flächen ein Bi-

otopmonitoring durchgeführt. Mit Ausnahme der stark überalterten Bestände am Wandelns-

berg, die kaum eine Naturverjüngung aufweisen, präsentieren sich sämtliche oben genannten 

Flächen in einem guten Erhaltungszustand.  
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Abb. 10: Wacholderbestand auf Kalk-Halbtrockenrasen (LRT 5130) im NSG „Bielenberg“ (Foto: F. Grawe). 

 

Im FFH-Gebiet „Bleikuhlen und Wäschebachtal“ bei Blankenrode waren die Schwermetallra-

sen Gegenstand des diesjährigen Biotopmonitoring. Die Flächen im Bereich der Halde in den 

Bleikuhlen weisen mit Ausnahme des Vorhandenseins kleinerer, von Störzeigern wie Land-

Reitgras oder Lupine überprägten Flächen ebenfalls einen arten- und strukturreichen guten 

Erhaltungszustand auf. Einen einzigartigen Blühaspekt aus Scharfem Hahnenfuß (Ranuncu-

lus acris) und dem üppigen Blütenflor des Westfälischem Galmeiveilchens (Viola guestfalica) 

boten die Wiesen auf den schwermetallsalzhaltigen Böden des Wäschebachtales (vgl. 

Abb.11). 
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Abb. 11: Üppiger Blühaspekt des Westfälischem Galmeiveilchens (Viola guestfalica) im 

Wäschebachtal (Foto: F. Grawe). 

 

Im FFH-Gebiet „Bielenberg mit Stollen“ waren darüber hinaus die Salbei-Glatthaferwiesen 

(LRT 6510) Gegenstand des Monitorings. Auch diese präsentierten sich aufgrund zahlreicher 

Übergänge zu den Kalkmagerrasen und, nicht zuletzt auch aufgrund des zielorientierten Ma-

nagements seitens Landschaftsstation und des Naturkundlichen Vereins Egge-Weser sehr ar-

tenreich (vgl. Abb. 12).  

 

 
Abb. 12: Artenreiche Salbei-Glatthaferwiese am Bielenberg (Foto: F. Grawe). 
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Am „Desenberg“ bei Warburg waren die Kalkpioniergesellschaften im Bereich der Kuppe bzw. 

der südexponierten Oberhänge zu untersuchen. Diese präsentierten sich ebenfalls äußerst 

blüten- und artenreich. Der Erhaltungszustand ist, ähnlich wie bereits bei den vorangegange-

nen Kartierungen, gut. 

In den FFH-Gebieten „Kiebitzteich“ und „Satzer Moor“ bei Bad Driburg und „Nethe“ (bei Wille-

badessen) waren die Kalkflachmoore (LRT 7230) Gegenstand der Untersuchungen. Alle drei 

Gebiete weisen einen hervorragenden Erhaltungszustand auf, wobei sich insbesondere die 

Reitwiesen im NSG „Nethe“ durch üppige Bestände an Orchideen und zahlreiche weitere wert-

bestimmenden Pflanzenarten auszeichnen (Abb. 13).  

 

 
Abb. 13: Orchideenblüte in den Reitwiesen (Foto: F. Grawe). 

 

Die Flächen am „Kiebitzteich“ und im „Satzer Moor“ haben sich infolge der jahrelangen Pflege 

durch die Landschaftsstation deutlich positiv entwickelt: So haben sich die Individuenzahlen 

der wertbestimmenden Arten am „Kiebitzteich“ infolge der regelmäßigen Schilfmahd und der 

hieraus resultierenden Auflichtung des Schilfbestandes deutlich erhöht und die von Kalkflach-

moor bestandene Fläche im „Satzer Moor“ durch die Entnahme zahlreicher Grau-Weiden in 

den letzten 20 Jahren vor allem flächenmäßig vergrößert. An Arten sind am Kiebitzteich v.a. 
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das Rundblättrige Wintergrün (Pyrola rotundifolia) oder der Sumpf-Dreizack (Triglochin 

palustre) erwähnenswert, die ihre Bestände immer weiter vergrößern oder im Satzer Moor das 

Sumpf-Herzblatt (Parnassia palustris), das inzwischen mit über 500 blühenden Sprossen im 

Gebiet vorkommt. 

Im Bereich der „Reitwiesen“ im NSG „Nethe“ konnte die Kalkflachmoorvegetation durch regel-

mäßige Mahd und durch das Zurückschneiden des in die Fläche hineindrängenden Schilfes 

über die vergangenen zwei Jahrzehnte hinweg stabil gehalten werden. Im Gebiet ist eine ste-

tige Entwicklung in Richtung Hochmoor zu beobachten: So erfolgt allmählich eine Aufwölbung 

des Moorkörpers, wobei Arten ombrogener Hochmoore wie Rundblättriger Sonnentau (Dro-

sera rotundifolia) oder Glockenheide (Erica tetralix) langsam an Deckung gewinnen. 

 

3.2  Grünlandkartierung 

Im Kreis sind noch mehrere hundert artenreiche Grünlandbestände existent, die bislang aller-

dings nur unzureichend dokumentiert sind. Durch die aktuellen Entwicklungen in der Landwirt-

schaft, im Zuge derer immer mehr Grenzertragsflächen in Hanglage aus der Nutzung fallen, 

gleichzeitig aber zahlreiche mit modernen Maschinen befahrbare Flächen mit Gülle oder Gär-

rest aus den Biogasanlagen aufgedüngt werden, ist es geboten zeitnah eine flächendeckende 

Kartierung der wertvollen Grünlandbestände durchzuführen. Ziel ist die Sicherung der Be-

stände als oder gesetzlich geschützter Biotop. Mit den Kartierungen wurde 2018 begonnen. 

Im ersten Schritt wurden wertgebende Grünlandbestände im Raum Höxter erfasst. 2019 war 

das nördliche Kreisgebiet Kartierkulisse. Dort konnten über 60 artenreiche Grünlandbestände 

erfasst und an das LANUV gemeldet werden.  
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Abb. 14: Artenreiche Salbei-Glatthaferwiese bei Brakel-Istrup (Foto: F. Grawe). 

 

3.3 Artenschutzmaßnahmen 

Seit Jahren pflegt die Landschaftsstation die drei letzten Standorte des vom Aussterben be-

drohten Großen Windröschens (Anemone sylvestris) in NRW (vgl. Abb. 15). Das gleiche gilt 

für den Purpur-Klee (Trifolium rubens), der in NRW ebenfalls nur im Kreis Höxter anzutreffen 

ist. Die Tabellen 4 und 5 zeigen die Bestandentwicklungen der beiden Arten in den letzten 10 

Jahren. 
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Abb. 15: Bestand des Großen Windröschens (Anemone sylvestris) am Bielenberg bei Höxter (Foto: F. Grawe). 

 

Tab. 4: Bestandsentwicklung des Großen Windröschens (Anemone sylvestris) im NSG Bielenberg und am Räu-

schenberg. Es ist jeweils die Zahl der Blüten angegeben. 

Art RL 
NRW 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 

Anemone sylvestris im 

NSG Bielenberg 
1 

15 15 15 18 30 70 43 120 84 80 

Anemone sylvestris am 

Räuschenberg 
36 34 32 35 30 30 80 100 89 47 

 

Tab. 5: Bestandsentwicklung des Purpur-Klee (Trifolium rubens) am Tannenkopf bei Borgentreich. 

Abk. Ex. = Pflanzen, Blstd. = Blütenstände. 

Art RL 
NRW 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 

Trifolium rubens 1 20 Ex. 25 Ex. 15 Ex. 
22 Blstd.

11 Ex.
25 Blstd. 

10 Ex.
27 Blstd.

5 Ex.
7 Blstd. 

5 Ex. 
11 Blstd. 

12 Ex. 
25 Blstd. 

7 Ex.
15 Blstd.

7 Ex. 
17 Blstd. 

 

Weniger erfolgreich waren bisher die Bemühungen, einen Bestand des Kleinen Knabenkrau-

tes (Orchis morio) im Stadtgebiet von Beverungen wieder zu vergrößern. Trotz regelmäßigen 

Ausharkens der Moosschicht im Bereich des Wuchsortes auf einer Rinderweide sind keine 

Erfolge feststellbar: Seit 2010 sind nur jeweils ein bis zwei Exemplare zu beobachten, im Be-

richtsjahr erstmals gar keines.  
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Ein gänzlich anderes Bild vermittelt der ebenfalls rinderbeweidete Schlippenberg nahe Bad 

Driburg: Nachdem die Art bereits in den letzten Jahren regelmäßig erfreulich hohe Individuen-

zahlen aufwies, kamen 2019, ähnlich wie schon 2017 und 2018, über 1.000 Exemplare zur 

Entwicklung (vgl. Tab.6). Grund hierfür dürfte der seitens des Nutzers geschaffene hervorra-

gende Pflegezustand der Fläche und die offensichtlich optimal an die Art angepasste Besatz-

dichte (sechs bis sieben Rinder auf einer Fläche von 4,1 ha) sein. 

 

Tab. 6: Bestandsentwicklung des Kleinen Knabenkrautes (Orchis morio) auf der Fläche Schlippenberg bei 

Bad Driburg. 

Art RL 
NRW 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 

Orchis morio 2 
370   

Ex. 

360    

Ex. 

360   

Ex. 

380  

Ex. 

880  

Ex. 

800  

Ex. 

1200 

Ex. 

1080 

Ex. 

1050 

Ex. 

 

Im Körbecker Bruch bei Borgentreich sind die letzten zwei Vorkommen der Trollblume (Trollius 

europaeus) seit Jahren Gegenstand von gezielten Artenschutzmaßnahmen. Während in 2019 

der Bestand im südlichen Teil des Schutzgebietes mit ca. 800 Blüten stabil war und zudem 

zahlreiche Jungpflanzen zur Entwicklung kamen, stellt sich der nördliche Bestand mit etwa 

400 Blüten nicht so blütenreich wie in den Vorjahren dar. Die Entwicklung dürfte auf die starke 

Verbrachung des Bestandes zurückzuführen sein, die daraus resultiert, dass der Bestand, an-

ders als der südliche, nicht durch Vergrämungsmittel vor Wildverbiss geschützt wurde, son-

dern durch eine feste Einzäunung. Letztere bewirkt, dass die krautige Vegetation um die Pflan-

zen herum jahrelang nicht verbissen wurde. Im Winter 2019/2020 wurde der Verbissschutz 

entfernt und der Wuchsort intensiv gepflegt. 

Sehr arbeitsintensiv gestalten sich die Schutzmaßnahmen rund um den Europäische Frauen-

schuh (Cypripedium calceolus), der in NRW, mit einer Ausnahme, nur im Kreis Höxter anzu-

treffen ist (Abb. 16). Durch Windwurf und absterbende Fichtenbestände in Folge von Borken-

käferkalamitäten befinden sich mehrere Wuchsorte seit 2018 auf freier Fläche und müssen 

einerseits vor zu starker Sonneinstrahlung und der damit einhergehenden Trockenheit ge-

schützt werden, andererseits müssen massiv eindringende Brombeeren und Land-Reitgras-

beständen bekämpft werden. Die intensiven Bemühungen scheinen sich auszuzahlen, wie die 

Ergebnisse des Monitorings zeigen. Mit Ausnahmen eines Wuchsortes sind die Bestände trotz 

der massiven standörtlichen Veränderungen bisher weitgehend stabil.  
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Abb. 16: Blühender Frauenschuh (Cypripedium calceolus) (Foto: F. Grawe). 

 

4. Maßnahmenkonzepte (MAKO) 

Nach Artikel 6 Absatz 1 der FFH-Richtlinie der EU haben die Mitgliedstaaten Erhaltungsmaß-

nahmen festzulegen, die notwendig sind, um einen günstigen Erhaltungszustand der Lebens-

raumtypen und/oder Arten zu gewährleisten, die maßgeblich für die Aufnahme der Gebiete in 

das Europäische Netz Natura 2000 waren. Dies geschieht in Form von Maßnahmenkonzep-

ten, die die Leitlinien des staatlichen Handelns vorgeben. Für private Grundeigentümer oder 

Bewirtschafter begründen die Maßnahmenkonzepte keine unmittelbaren Verpflichtungen. Im 

Jahr 2019 hat die Landschaftsstation für die Natura 2000 Gebiete DE-4520-301 „Weldaer 

Berg“, DE-4220-303 „Wenkenberg“ sowie DE-4221-304 „Franzmannhaus in Brakel-Hembsen“ 

und DE-4319-305 „Stollen Bahnlinie Kassel-Altenbecken“ entsprechende Maßnahmenkon-

zepte erarbeitet. In Bezug auf die Waldflächen in den Schutzgebieten geschah dies in Zusam-

menarbeit mit dem Landesbetrieb Wald und Holz NRW.  

Wesentliche Maßnahmen bei den beiden erstgenannten Natura 2000 Gebieten betreffen die 

Optimierung der Kalk-Halbtrockenrasen, die Extensivierung von Grünland, die Schaffung von 

Biotopverbundachsen zwischen Offenlandlebensräumen und die Auflichtung und Strukturan-

reicherung in forstlich genutzten Flächen. In Abb. 17 ist beispielhaft die Maßnahmenkarte des 

MAKO für das FFH-Gebiet „Weldaer Berg“ dargestellt. 
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Abb. 17: Maßnahmenkarte zum MAKO für das FFH-Gebiet DE-4520-301 „Weldaer Berg“. 

 

Des Weiteren erarbeitete die Landschaftsstation Fachbeiträge zum Offenland in den federfüh-

rend durch den Landesbetrieb Wald und Holz aufzustellenden Maßnahmenkonzepten in den 

walddominierten Schutzgebieten DE-4222-303 „Bielenberg mit Stollen“, DE-4221-301 „Stadt-

wald Brakel“ sowie DE-4419-303 „Bleikuhlen und Wäschebachtal“.
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5. Aktuelles aus der Gebietsbetreuung 

 Im Jahr 2019 war die Landschaftsstation mit der Betreuung von über 50 Schutzgebieten inklu-

sive landeseigener Flächen sowie Flächen des Heimatvereins Ottenhausen betraut. Die tat-

sächliche Zahl der zu betreuenden Gebiete mit spezifischen naturschutzfachlichen Zielsetzun-

gen liegt nochmal deutlich höher, da sich zahlreiche Schutzgebiete aus räumlich getrennt lie-

genden Teilflächen mit durchaus heterogenen Nutzungen (Weide, Wiese, Acker) zusammen-

setzen. 

 Die Betreuung erfolgt unter der Zielsetzung des Erhalts bzw. der naturschutzfachlichen Ent-

wicklung dieser Gebiete. Dies geschieht in enger Abstimmung mit allen in der Landnutzung 

involvierten Personen. Dazu zählen zuallererst die Landwirte (Pächter, Eigentümer) als Be-

wirtschafter der Flächen, des Weiteren der behördliche Naturschutz sowie Liegenschaftsver-

waltungen, Jäger, Stiftungen oder Imker.   

Bereits zu Vegetationsbeginn werden die unterschiedlichen Managementvorgaben für die ers-

ten Nutzungsintervalle mit den Landwirten sowie bei Bedarf mit den zuständigen Fachbehör-

den abgestimmt. Für größere Gebiete mit heterogenen Vorgaben stellt die Landschaftsstation 

den Landwirten zumeist Arbeitskarten mit entsprechenden Hinweisen für die Bewirtschaftung 

zur Verfügung, in denen bspw. auch Vorgaben aus Vertragsnaturschutzpaketen eingearbeitet 

wurden.  

Zum alltäglichen Austausch mit den Bewirtschaftern zählen zudem die Abstimmung kleinflä-

chiger Maßnahmen (Säume und Altgrasbestände bei der Nutzung aussparen, Auszäunen 

wertbestimmender Vegetationsbestände) sowie kurzfristige Änderungen der Bewirtschaftung, 

sei es witterungsbedingt oder aber aufgrund unerwarteter Funde und/oder Populationsent-

wicklungen von wertgebenden Arten. Pflegemaßnahmen durch den Pflegetrupp der Land-

schaftsstation werden nach Möglichkeit ebenfalls mit den Bewirtschaftern abgestimmt. 

Zur Praxis der Gebietsbetreuung zählen weiterhin der Austausch und die Beratung über die 

ökonomischen Rahmenbedingungen einer naturschutzkonformen Bewirtschaftung. 

In den Jahresberichten der Landschaftsstation hat sich eingebürgert, jeweils nur einen rele-

vanten Aspekt aus der Gebietsbetreuung detaillierter zu beschreiben. In den niederschlagsar-

men und damit nur schwachwüchsigen Jahren 2018 und 2019 gerieten die Auswirkungen der 

überwiegend praktizierten Koppelhaltung von Schafen auf den Kalk-Halbtrockenrasen in Be-

zug auf die Insektenwelt verstärkt in den Fokus. Dies ist hinreichend Anlass, nachfolgend die 

Aspekte einer „Insektenschutzkonformen Beweidung in Koppelhaltung – auch unter dem Ein-

fluss des Klimawandels“ näher zu betrachten:  

Die Beweidung der Kalk-Halbtrockenrasen in den Schutzgebieten des Kreises erfolgt vorran-

gig mit Schafen sowie mit Rindern, Ziegen und Pferden. Als problematisch erweist sich vor 
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allem die Schafbeweidung, die (fast) ausschließlich durch Koppelhaltung praktiziert wird. Dass 

die Koppelhaltung von Schafen nicht die optimale Nutzungsform zur Pflege der Halbtrocken-

rasen ist, ist bekannt. So unterbleibt meist eine Aushagerung der Flächen, da der Umtrieb der 

Tiere in einem Nachtpferch z.T. aufgrund fehlender Flächen, vor allem aber aufgrund des sehr 

arbeits- und damit kostenintensiven Aufwandes, nicht mehr praktiziert wird. Weiterhin nutzen 

die Schäfereien in der Regel verschiedene Naturschutzgebiete, die zumeist räumlich getrennt 

sind. Dies hat zur Folge, dass die Schäfer z.B. eine optimale frühe Beweidung der Halbtro-

ckenrasen Anfang/Mitte April auf den Pachtflächen nur jeweils in einem Gebiet gewährleisten 

können – mit der Folge, dass die Beweidung der anderen Flächen dann z.B. mit der Blütezeit 

der Orchideen kollidiert. Eine Aufteilung der Herden in kleinere Herden, die dann zeitgleich in 

verschiedenen Gebieten weiden, ist aus arbeitstechnischen und ökonomischen Gründen heut-

zutage kaum zu realisieren. Problematisch ist die Beweidung mit kopfstarken Herden auch im 

Hinblick auf die Ergebnisse: Die Flächen sind nach einem Weidegang gleichmäßig kurz ver-

bissen – zu Lasten der Strukturvielfalt, des Blütenangebotes und der Larvalhabitate von Wir-

bellosen (vgl. Abb. 18).   

 
 

 
Abb. 18: Die Nutzungsintensität in der Koppelhaltung ist zumindest ansatzweise mit den Effekten einer Schnittnut-

zung vergleichbar. Um die Entwicklungszyklen verschiedener Insektenarten und damit den Fortbestand der Popu-

lationen zu sichern, sind Teilflächen nach Möglichkeit von einzelnen Nutzungsintervallen auszunehmen. (Foto: F. 

Grawe) 
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In den letzten Jahren wird das letztgenannte Problem durch die zunehmenden Frühjahrs- und 

Sommertrockenheiten verschärft, denn bleiben nach dem Weidegang die Niederschläge aus, 

wächst die Vegetation kaum nach. Dies stellt nicht nur für Flora und Fauna ein Problem dar, 

sondern auch für die Schäfer, denen das Futter für ihre Tiere fehlt. Zudem ist die Trittbelastung 

enorm – und von ihr gehen nicht unerhebliche Probleme für Reptilien wie Zauneidechse oder 

Schlingnatter sowie für Bodenbrüter wie Baumpieper oder Feldschwirl aus. Um möglichen 

Fehlentwicklungen vorzubeugen und für ein ausreichendes Blüten- und Strukturangebot zu 

sorgen, ist die Landschaftsstation zunehmend gezwungen, die Schäfer mehr oder weniger die 

ganze Weideperiode hindurch vor Ort zu begleiten. Die bisher bewährte Erarbeitung von Be-

weidungsplänen für die einzelnen Schutzgebiete mit einer Laufzeit von mehreren Monaten ist 

zumeist nicht mehr zielführend, da zunehmend kurzfristiger auf die jeweilige Vegetationsent-

wicklung (und die Vorkommen wertgebender Arten) reagiert werden muss. Hinzu kommt, dass 

den Schäfern teilweise das „Fingerspitzengefühl“ für die wertgebenden Arten/Strukturen fehlt 

– mit der Folge, dass individuenreiche Orchideenbestände beweidet werden, während eine 

benachbarte vergraste Fläche von der Beweidung ausgenommen wird.  

Dass eine nicht angepasste Pflege bzw. Nutzung für Rückgänge von Insekten in den Natur-

schutzgebieten mitverantwortlich gemacht wird, ist ein bundesweit bekanntes Problem. Aller-

dings sind diese Entwicklungen bundesweit auch in den mit sehr hohem Aufwand top gema-

nagten Naturschutzgebieten festzustellen. Es gibt vielfältige Ursachen für die Artenrückgänge. 

Dabei stellt nicht zuletzt die zunehmende Häufung der Wetterextreme einstige Patentrezepte 

in Frage und verlangt von Nutzern und Gebietsbetreuern angepasste, flexible Lösungen. 

Die Gebietsbetreuung der Landschaftsstation wird sich zunehmend darauf konzentrieren müs-

sen, die zumeist ganzflächigen Beweidungen in Koppelhaltung stärker in Richtung einer mo-

saikartigen Nutzung zu entwickeln. Dieser Prozess kann nur in enger Abstimmung mit den 

Nutzern gelingen. Den damit verbundenen höheren Aufwand für die Schäfer versucht die 

Landschaftsstation auf verschiedenen Wegen abzupuffern. Direkte Unterstützung leistet der 

stationseigene Pflegetrupp, der den Betrieben beim Auszäunen von Teilflächen, dem Freipfle-

gen von Zauntrassen und dem Einzäunen von Teilflächen, die über eine temporäre intensive 

Beweidung wiederinstandgesetzt werden sollen, hilft. 

Dagegen ist der Weg neue Honorierungs-Modelle für die Bewirtschaftung von Grenzertrags-

standorten anzustoßen, die sich irgendwo zwischen einer landwirtschaftlichen Produktion und 

einer landschaftspflegerischen Leistung bewegen, ungleich schwerer.  

Dennoch wird dieses Aufgabenfeld eine stärkere Gewichtung in der Stationsarbeit erfahren, 

da die Nutzung eine entscheidende Rolle innehat, um die guten Erhaltungszustände der Le-

bensraumtypen, der charakteristischen Arten und der Arten der FFH-Anhänge auch zukünftig 

gewährleisten zu können.  
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5.1  Vertragsnaturschutz 

Der Vertragsnaturschutz, das Einwerben von Verträgen zur Sicherung oder Entwicklung eines 

günstigen Erhaltungszustandes von Pflanzen, Tieren und Lebensräumen obliegt der UNB des 

Kreises Höxter.  

Die Landschaftsstation unterstützt den Kreis hierbei im Rahmen der Beratung und fachlichen 

Betreuung innerhalb ihrer über den Arbeits- und Maßnahmenplan definierten Gebietskulisse. 

Das beinhaltet Vorschläge zu den Rahmenbedingungen einer naturschutzkonformen Bewirt-

schaftung (Vertragspakete) für neue Flächen und fachliche Begründungen zur Flächenaus-

wahl.  

Weiterhin berät die Station bei Problemen, die sich für geprüfte Betriebe aus den Ergebnissen 

von Vor-Ort-Kontrollen ergeben (Sanktionsrisiken) bzw. nimmt auf Wunsch der Landnutzer an 

den Vor-Ort-Kontrollen teil, um Probleme möglichst schon im Vorfeld zu klären. Die im Träger-

verein der Station vertretenen Städte des Kreises werden auf Anfrage bei der Formulierung 

von Pachtverträgen für städtische Liegenschaften im Hinblick auf die Kompatibilität mit der 

Rahmenrichtlinie Vertragsnaturschutz ebenfalls beraten.  

 

6. Arbeiten in der praktischen Landschaftspflege 

Das Hauptaugenmerk der praktischen Tätigkeiten der Landschaftsstation lag im Berichtszeit-

raum 2019 auf der Nachpflege beweideter und der Pflege nicht genutzter Kalk-Halbtrockenra-

sen. Relativ arbeitsintensiv gestaltete sich zudem die Mahd von nicht mehr genutztem Feucht-

grünland und Niedermooren. Hier stellt v.a. die Bergung und „Entsorgung“ des Mahdgutes ein 

großes Problem dar. Darüber hinaus hat die Beseitigung der durch Sturm “Eberhard“ entstan-

den Schäden nicht unerhebliche Arbeitskapazitäten gebunden, denn neben der Aufarbeitung 

zahlreicher gestürzter Bäume, meist in schlecht zugänglicher Lage, mussten im größeren Um-

fang Zäune repariert werden, um die Weidesicherheit in den betreuten Schutzgebieten wie-

derherzustellen.   

Insgesamt wurden in 32 Naturschutzgebieten und acht weiteren Betreuungsgebieten Pflege-

arbeiten durchgeführt. Hinzu kamen spezielle Artenschutznahmen wie z.B. die Freistellung 

von Lesesteinhaufen oder deren Neuanlage als Lebensraum von Schlingnatter, Zauneidechse 

und weitere Reptilienarten, die Freistellung oder Entschlammung von Kleingewässern und 

Blänken, die Pflege der Frauenschuhbestände und anderer wertgebender Pflanzenarten oder 

der Schutz beweidungsempfindlicher Arten durch Auszäunen oder das Ausbringen von Ver-

bißschutzkörben. 
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Abb. 19: Schutzkörbe, die seltene Pflanzen (hier Orchideen) vor Verbiss und/oder Tritt durch gekoppelte Schafe 

schützen. (Foto: B. Beinlich) 

 

Die Unterstützung der Landnutzer (insbesondere der Schäfer) z. B. beim Errichten der Kop-

peln, dem Umtrieb der Herden über vielbefahrene Straßen oder das Freischneiden bzw. die 

Reparatur eigewachsener Zäune nehmen aus den unter Kap. 5 dargelegten Gründen zuneh-

mend mehr Zeit in Anspruch. Das gleiche gilt für die Bekämpfung von Problemarten, sei es 

das Orientalische Zackenschötchen (Bunias orientalis) oder der Riesenbärenklau (Heracleum 

mantegazzianum), die außerhalb des Arbeits- und Maßnahmenplans der Station in Auftrags-

arbeit für den Kreis Höxter und die Städte Borgentreich und Warburg durchgeführt wird. 
 
Tab. 7: Übersicht über die in den Jahren 2019 durchgeführten Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen in 

den betreuten Schutzgebieten und sonstigen schutzwürdigen Flächen. 

Maßnahme Fläche / Anzahl 
Nachpflege beweideter Flächen (überwiegend Halbtrockenrasen) 24,5 ha 

Mulchen von Stockausschlägen/Altgrasbeständen/Hochstauden 18,5 ha 

Mahd von Feuchtgrünland / Niedermoor / artenreichen, aber unge-

nutztem Grünland  

7 ha 
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Freistellen von Zauntrassen unter E-Zäunen bzw. Stecken von Net-

zen 

ca. 10 km 

Mahdgutübertragung (zur Artenanreicherung)  0,22 ha 

Aufarbeitung von im Sturm „Eberhard“ gestürzter Bäume  59 

Entbuschung und Abräumen vom Sturm betroffener Flächen  0,9 ha 

Freistellung von Kleingewässern und Blänken von Gehölzen 0,85 ha 

 

7. Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildung 

Die Landschaftsstation bietet regelmäßig naturkundliche Führungen in die betreuten Natur-

schutzgebiete oder zu speziellen Themen (z. B. zu den heimischen Schmetterlingen oder Am-

phibien) an. Besonderer Beliebtheit erfreuen sich die Laubfrosch-Konzerte und Orchideen-

wanderungen. Im Berichtsjahr 2019 wurden 24 Exkursionen, Führungen und Vorträge ange-

boten und durchgeführt. Rund 750 Natur- und Heimatfreundinnen und –freunde haben daran 

teilgenommen.  

Die Beratung von Bürgern, Städten, Naturschutzverbänden und der Kreisverwaltung in Bezug 

auf Natur- und Artenschutz stellt eine weitere wichtige Aufgabe im Rahmen der täglichen Ar-

beiten der Station dar.  

Weiterhin wurden Fachvorträge auf Tagungen und Seminaren gehalten. Die Themen reichten 

vom „Naturschutz und das Ehrenamt“ über „Bestandsveränderungen der Heuschreckenfauna 

im Kreis Höxter“ und das „Insektensterben“ bis hin zu den Möglichkeiten der Artanreichung 

von Grünland im Rahmen der Mahdgutübertrag. Aktuelles und Interessantes aus der Natur 

und zu den Arten wurde regelmäßig über die heimische Presse und die Homepage der Station 

kommuniziert.  
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Abb. 20: Die Infotafeln zum Thema Halbtrockenrasen und Schafhude im NSG „Räuschenberg“ bei Höxter wurden 

vom Malou Czibeck, einer Studentin aus Göttingen, die ihr Praktikum bei der Landschaftsstation absolvierte, 

konzipiert und gestaltet. Der Druck wurde dankenswerterweise durch den Heimatverein Brenkhausen und die 

UNB des Kreises Höxter finanziert. (Foto: B. Beinlich) 
 

Erfreulicherweise können fast jedes Jahr Studierende gewonnen werden, die sich im Rahmen 

ihrer Bachelor- und Masterarbeiten mit naturschutzfachlichen Fragestellungen im Kreis ausei-

nandersetzen. 2019 waren es Ester Tewes, Fabian Hischauer und Malte Viergutz, die mit gro-

ßem Erfolg folgende Themen bearbeiteten:   

 

TEWES, E. (2019): Analyse der Bestandsentwicklung der Amphibien im NSG „Grundlose-Tau-

benborn“ im Kreis Höxter in den Jahren 2003 bis 2019. – Master-Arbeit Technische Hoch-

schule OWL, Höxter 

HIRSCHAUER, F. (2019): Überprüfung der Wirksamkeit von CEF-Maßnahmen für den Kamm-

molch im Bereich des FFH-Gebiets „Grundlose-Taubenborn“ bei Höxter. – Bachelor-Arbeit 

Technische Hochschule OWL, Höxter 

VIERGUTZ, M. (2020): Bestandsentwicklungen in ausgewählten Molchpopulationen im Kreis 

Höxter. Ergebnisse einer Wiederholungskartierung nach 16 Jahren. – Bachelor-Arbeit, 

Georg-August-Universität Göttingen 

 

8. Haus und Garten 

Arbeiten am und im sowie um das Steinerne Haus herum runden die Arbeiten der Landschafts-

station ab. Insbesondere der kleine Schaugarten am Steinernen Haus in Borgentreich wird 

liebevoll gepflegt – nicht zuletzt, weil er mit seinen Sitzmöglichkeiten ideale Möglichkeiten zum 

Pausieren bietet. 
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Abb. 21: Der Stationsgarten am Steinernen Haus. (Foto: F. 
Grawe) 
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